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Der Tod des Erzherzogs 
Karl Ludwig 


ruft in ganz Oeſterreich große Theilnahme her⸗ 
vor, die Trauer iſt eine allgemeine. Unter den 
unzähligen im Palais eingetroffenen Kondol nz⸗ 
telegrammen befindet ſich auch ein ſolches des 
deutſchen Kaiſers. Heute erfolgte nach Ein⸗ 
balſamirung der Leiche die Aufbahrung derſelben 
im Palais, Donnerſtag Abend die Ueberführung 
in die Hofburg⸗Kapelle und Freitag die Bei⸗ 
ſetzung in der Kapuzinerkirche. f 

Der Kaiſer verrichtete geſtern Vormittag nach 
Begrüßung des Erzherzogs Franz Ferdinand ein 
Gebet an dem Sterbelager des Grgbergons Karl 
Ludwig. Die Kaiſerin und ſämtliche itglieber 
des kaiſerlichen Hauſes erſchienen in dem Sterbe⸗ 


Die vierten Bataillone. 95 Nea ee ſind zu Mitgliedern 


ekerraths ernannt die techniſchen vor⸗ 
Der Reichstag hat die erſte Leſung der tragenden Räthe der Medizinal⸗Abtheilung: Geh. 
Vorlage wegen der Umformung der vierten Ober⸗Medizinalrath Dr. Skrzeizka, Geheimer 
Bataillone beendet. In den Debatten ſtellten] Ober⸗Medizinalrath Dr. Piſtor und Geheimer 
ſich ihr die meiſten Redner nicht unſympathiſch Medizinalrath Dr. Schmidtmann; ferner die 
gegenüber. Nichtsdeſtoweniger zeigt ſich in der Apothekenbeſitzer: Contzen zu Köln, Fröhlich zu 
Haltung einzelner Parteien das ſchon ſeit einem Berlin, Dr. Hartmann zu Magdeburg und Dr. 
Menſchenalter wahrgenommene Streben wieder, Schacht zu Berlin; endlich die Apotheker: 
unabweisbare Forderungen der Regierung, na⸗Annato zu Magdeburg, Engelbrecht zu Berlin, 
mentlich auf . ea zum Fe Tychſen zu Bremervörde und Wolff zu Glogau. 
parlamentariſcher Machtfragen zu benutzen. ie oni ; u 4 
n br |,„19 Genua hie Kicntktike Die Mikt 
Meinungsſtreit über die Heeres⸗Reorganiſation] eit der Bewilligung der Auslieferung Fried⸗ 
nur die Kouliſſe bildete, hinter der man die Lö⸗ mann's, da auf eine Anfrage bei der General⸗ 
jung der Frage: machtvolles Königsthum oder ſtaatsanwaltſchaft in Bordeaux, bei Friedmann's 
bedingungsloſe Parlamentsherrſchaft? zu Gunſten Advokat Laine, bei der Polizelbräfektur in Vor⸗ 
des Parlamentarismus betrieb, — fo hat man deaur und im Juſtizminiſterium in Paris bie 
- Haufe, um den Hinterbliebenen ihr Beileid aus⸗ auch jetzt wieder die Gelegenheit beuutzt, um die übereinſtimmende Antwort ertheilt wurde, daß 
zuſprechen Partei⸗Intereſſen zu fördern. Die Dringlichkeit von einer Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
Der engliſche Botſchafter Monſon über⸗ und tiefere Berechtigung der Vorlage ergiebt ſich bisher abſolut nichts bekannt ſei. 
mittelte der Wittwe und den Hinterbliebenen das für Jeden, der ſich nicht abſichtlich gegen That⸗ ee gen = 
Beileid der Königin von England. ſachen verſchließt, von ſelbſt. Die vierten Ba⸗ — Nach einer Kapſtädter Meldung der 
Die Wiener Abendblätter widmen dem Erz⸗ taillone in ihrer bisherigen Geftalt waren nur „Central News“ fanden in Damaraland (Süd⸗ 
Karl Ludwig einen warmen Nachruf, in ein Verſuch, der fehlgeſchlagen iſt. Ihre Um⸗ weſtafrika) weitere Kämpfe zwiſchen den Deut⸗ 
herzoge Karl Ludwig ei 6 ſchen und den Eingeborenen ſtatt. Die beider⸗ 


ri Yors|formung iſt einfach ein Gebot der Aufrechterhal⸗ſchen ? 
weichem fie das lebhafte Intereſſe des Der) ung der Schlagfertigkeit und innern Tüchtigkeit)jeitigen Verluste find angeblich bedeutend. 
— Aus einem Bericht des preußiſchen 


werden. 


e ür alle Zweige der vaterländiſchen 3 h N 
a unit 5 Wiſsenſchaft hervorheben des deen Heeres; 8 5 yes Denken 
und ihn, der nur ſelten politiſch hervorgetreten Riebt en da kein „Wenn un „aber“. 1 
it, als den Förderer alles Guten und Edlen, verquickten freiſinnige un Zentrums 1 
als einen hochgeſinnten Mann, wahren Fürſten die Vorlage fehr mit gorberungen, 35 
und echten Habsburger rühmen, um deſſen Bahre n = stehen Di 3 ieh 1 85 
eee . ſelben wurde von der Uebernahme bindender 


einigen und deſſen Name im Volksherzen fort⸗ s Pe ; ; 
j : 4e geſetzlicher Verpflichtungen der Reichsregierung 
leben ward als ein teures und feuenbares An mit Bezug auf die Militärſtrafprozeßordnung und 


denken für die kommenden Geſchlechter . Ak: IpLDgt 1 I 
‘ Präſident auf den Fortbeſtand der zweijährigen Dienſtzeit 
a ee eee ene 110 5 abhängig gemacht, mit der Vorlage alſo wiederum 


lumecky dem Erzherzog Karl Ludwig einen |”. er { ' 
Nachruf 85 den wärmſten Worten, indem erf eine 4 acht⸗Frage verknüpft, die io dahin 
unter Anderem fagte: Oeſterreich habe einen der formuliren läßt: „Kaiſerliches Heer oder Parla⸗ 
edelſten, gütigſten und liebenswürdigſten Prinzen mentsheer 5 ‚Die Regierungsvorlage drohte alſo 
verloren, welcher ſich die Liebe aller Bevölke⸗ trotz ihrer Dringlichkeit an willkürlich erhobenen 
l l Parteiforderungen zu ſcheitern. Dies fand mit 


rungsklaſſen zu erringen gewußt habe. Das 9 Wider ionaler Seite und 

; des Kaiſerhauſes | Net den Wideripruch auf nationaler Seite un 

e 2 a Eee mmang die Oppoſition zu einer vorſichtigeren 
Taktik. 


wurde ſodann zum Zeichen der Trauer aufge: In den Debatten am Montage erhielten 


hoben. N 
; ; N 3 Ge- jene Forderungen eine direkte Vertretung nur 
In einer außerordentlichen Stzung des ce durch die freiſinnigen und volksparteilichen Redner 


meinderathes widmete der Bürgermeiſter Stro⸗ ver 
: za Richter und Haußmann. Die Zentrumspartei 
bach dem verblichenen diheron e een befürwortete ſie in ſehr gewundener Weiſe; ſie 


einen Nachruf, worauf bie Sikung zum Zeichen will anſcheinend noch Zeit gewinnen. Die ver⸗ 


loſſen wurde. 1 1 0 \ 1 
ig er een Linken veranſtaltete bündeten Regierungen ließen indeſſen darüber 
eine Trauerkundgebung; ſodann wurde die keinen Zweifel aufkommen, daß ſie weit entfernt 
Sitzung geſchloſſen. Be 2 ee niert 

In Peſt blieben anläßlich des Todes des 9 en. Der Reichskanzler erklärte, aß eine 
f i Reform des Militärſtrafverfahrens ſchon ſeit 
Erzherdogs Karl Ludwig dos ene längerer Zeit vorbereitet, auf den Grundſätzen der 


f Sämtliche öffent⸗ a 

957 Aud 3 Alva binde . A modernen Rechtsanſchauungen aufgebaut und 

Flaggen gehißt. Alle Ausſtellungsfeſte find ver⸗ dem Reichstage vorausſichklich im Herbſte zu⸗ 

. worden. Auf dem Ausſtellungsplatze gehen werde. Von einer formellen Bürgſchaft 

und in der ganzen Stadt it Militärmuſtk nach dem W des Herrn Richter ſagte 10 
terſagt kein Wort. Ebenſo lehnte der Kriegsminiſter 

ee auf das beſtimmteſte das Verlangen 100 einer 


Der verſtorbene Erzherzog Karl Ludwig N) ih a . 
: ; eſetzlichen Verpflichtung für die Beibehaltung 
war durch den Tod dez Kronprinzen nude 5 e ue n Dienſtzeit nach dem 1. April 


8 5 vorausſichtlichen u Die 
„„ * jr 1899 ab. Öleichzeitig gab derſelbe e . 
er werde zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes, Sache cee in De ace b Me 
des Erzherzogs Franz Ferdinand, verzichten, zu Darlegung „zer di Bee 11 we 5 15 175 
einem ausdrücklichen Akte in dieſer Hinſicht Jahren für die bi euerrich Di. ierten 
ſcheint es indeß nicht gekommen zu fein, wenigſtens Bataillone in ihrer bisherigen Stärke und gegen⸗ 
hat nie etwas darüber öffentlich verlautet. Jetzt wärtig für ihre Umformung in ſelbſtſtändige 
iſt der Letztgenannte durch den Tod feines Vaters Regimenter maßgebend geweſen find, — und 
in die Stelle des vorausſichtlichen Thronerben zwar o überzeugend, daß die der Reichskriegs⸗ 

N verwaltung gemachten Vorwürfe wegen mangeln⸗ 


eingetreten, ueber ben man na Ve der Sachkeuntniß und Willensklarheit, ſowie 189495 : 17 Berufungsentſcheidungen aufge⸗ 

=. se e An n Loden andere . mit Bezug auf die Ver hoben. Es betrugen am 31. Dezember 1895 die 
Rn IE 5 . erfreute ſich während feines trauenswürdigkeit der militäriſchen Sachverſtän⸗ unerledigten Beſchwerden für 1892—93: 9, für 

ſechswöchentlichen Aufenthaltes in Egypten des digen ihre Urheber beſchämen müſſen. Hoffentlich 1893—94: 33 und für 1894-95: 83. 5 

beſten Wohlſeins, beſichtigte ohne alle Ermüdung führt ihre Berathung in der Budgetkommiſſion, — Wenn in den Zeitungsberichten über eine 

di hlreichen Alterthümer und Kunstdenkmäler wo neue Eeklärungen der Regierung erwartet Unterredung des Finanzminiſters Dr. Miguel 
5 werden, bald zu einer befriedigenden Regelung mit einer Abordnung zur Erhaltung des Bota⸗ 


g Fe. 

5 2 an jede ee 11 im Intereſſe des Vaterlandes. 5 975 Kt nic En 
1 AR iffte 2 2 dem Erſteren die Aeußerung zugeſchrie en wird, 

Egypten mit ſich bringt. Wohlbehalten ſchiffte daß, was Berlin del, es, Tebiplic) dem Yofe und 


7 1 8 7 5 5 in 8 
ic) der erdverdge mil. ber e e der Errichtung des deutſchen Reichs zu verdanken 


und den beiden Prinzeſſinnen in Port Said nach 15 0 uke 
a ifa ei 2 ie Reiſe nach Damaskus habe, wodurch Berlin zum Sitze aller Reichs⸗ 
ö Haifa ein und legte ui W und Staatsbehörden geworden ſei, ſo liegt 


und Baalbeck ohne die geringſte Ermüdung St f eworden ]ei 

15 ; f tuſale darin ein offenbares Mißverſtändniß vor. Der 
i m h 

zurück. Die Jahrt auc Juffn Bub Zerwiale Gang der Unterredung führte ganz von ſelbſt 


wurde in gleicher Stimmung angetreten, In da a . . 
or t fi 1 ; zu, in Verbindung mit dem von der Stadt 
Jeruſalem ſelbſt fühlte ſich der Erzherzog nicht Bell fü dan bee ner Bier zn eder 


im Geringſten unwohl, ſoudern gab ſeiner glück⸗ 8 T an. ; 
; ri f i en Opfern auf die günſtige Ausnahmeſtellung 
n or er hinzuweiſen, welche die Stadt in ihrer Eigen⸗ 


Reiſebegleiter wiederholt Ausdruck. Er war jo hinz! 1 g f 

. — fürſorglich und leutſelig, daß dieſe ſchaft als Reſidenz ſowie dadurch genießt, daß 

Zeit denjenigen, welche mit dem Erzherzog in 15 8 a u Pre A 
erührung kamen, unauslöſchlich in der Er⸗ blos Sitz der oberſten 2 en Preußens, 

ene Heben wrd, Nun trat aber ein ſondern auch des Reichs iſt. Wie erhebliche 

Wendepunkt ein; es handelte ſich um eine drei⸗ Vortheile die Stadt Berlin gerade dem Hofe und 

tägige Reiſe zu Pferde nach dem Todten Meere. der Konzentration der oberſten Reichs⸗ und 
0 Staatsbehörden verdankt, liegt klar auf der 


Die kühle Witterung während der Nacht, der Der e 1 2 
| : PR Soda⸗ Hand und wird ernſtlich auch von keinem Berliner 
anſtrengende Ritt und das Trinken von Soda Bürger beſtriten werden. Unicht g iſt aber die 


i ſcheinen den Grund zu N a ich aber di 
auer Jubupoflion unb . zu der fi Behauptung, daß der Finanzmiuiſter die Größe 
entwickelnden Krankheit gelegt zu haben. Von und Bedeutung Berlins „lediglich“ jenen äußeren 
dieſer Zeit an hatte der Erzherzog mit mehr Momenten habe zuſchreiben und damit andeuten 
oder minder heftig auftretendem Unwohlſein und wollen, daß dabei die Tüchtigkeit der Bürger⸗ 
mit Fieber zu kämpfen; es trat Appetitloſigkeit ſchaft und der ſtädtiſchen Verwaltung nicht in 
und Dyſenterie auf. Die Rückreiſe wurde früher, Frage gekommen ſei. Der Finanzminiſter iſt 
als projektirt war, über Cypern, Smyrna, 100 ſicher der letzte, die wirthſchaftliche Energie und 
die Oſterfeiertage zugebracht wurden, Athen und Zähigkeit der Berliner Bevölkerung und die auf 
Corfu nach Pola angetreten, von welchem Hafen dem Gebiete der Hygiene, des Straßenweſens, 
aus die erzherzogliche Familie ſich direkt nach Brückenbaues und anderer Zweige der Wohl⸗ 
Wien begab. In Wien ertheilte der Erzherzog ae een e der = 

i is das liner Kommunalverwaltung zu verkennen. enn 
in den erſten Tagen noch Audienzen, bis das e e e 


jeber und eine gewiſſe Schwäche den hohen e e 5 \ 
ini = waltung Berlins in jener Unterredung nicht aus⸗ 
Gens zwangen, ſich einige Schonung aufzu drücklich gedacht iſt, ſo liegt der Grund lediglich 


erlegen. Er wollte mit ſeiner Gemahlin der Er⸗ I 0 . 5 a 
5 f f ins } darin, daß in dem weiteren Verlaufe der Unter⸗ 
öffnung der Dillenniumsfeier in Peſt beiwohnen redung ſich dazu die Gelegenheit nicht mehr bot. 


und dann nach Moskau gehen. Die Vor⸗ Wag dle Ft a mehr. 
dach 11 ; ß as die Frage des Botaniſchen Gartens jelbit 
bereitungen für dieſe Reiſen waren bereits ge anlangt, ſo liegt es zweifellos im Intereſſe einer 


troffen, aber die Aerzte unterſagten die Theil⸗ ngt gt | 
f ichkei i if, gedeihlichen Erledigung der Sache, wenn fie der 
Zahn un den Festnetz „ mehr agitatoriſchen Behandlung in der Preſſe 


j Erzherzogs noch nicht 85 iche; 
beboben en knnte. Scl Anfang Ma delle und ſonſtigen Oeffentlichkeit entzogen und der 
ſich bei ihm intermittirendes Fieber ein. Er ( Ke ruhigen, ſachlichen Verhandlung zwiſchen den zu⸗ 
brachte aber täglich einige Stunden außer dem [erfolgen kann. Die gefaßten Beſchlüſſe und nächſt Betheiligten überlaſſen wird. 63 ift kaum 
Bette zu, war allerdings müde und ſchwach, deren Unterlagen werden ſodann durch den zu, zweifeln, daß es zu einer beiden Theilen be⸗ 
N Direktor zur Entſcheidung des Miniſters gebracht. 1 Vereinbarung kommen wird. 


Wunſch der techniſchen Berliner Gemeindeſchul⸗ 
lehrerinnen auf feſte Anſtellung in Erfüllung 
gehen ſoll. Auf eine von zwei Abgeordneten an 
den betheiligten Miniſter gerichtete Anfrage, die 
ſich auf die gleiche Angelegenheit im Intereſſe 
der techniſchen Lehrerinnen der geſamten preußi⸗ 
ſchen Monarchie bezog, iſt die Antwort erfolgt, 


werde. Ferner iſt von Bürgermeiſter Kirſchner 


wenigſtens eine Anzahl techniſcher Lehrerinnen 
in Berlin feſt angeſtellt werden ſolle. 

— Der von einem antiſemitiſchen Blatte 
veröffentlichte angebliche Wortlaut des neueſten 
Erlaſſes der Regierung wegen des bpolitiſchen 
Verhaltens der Beamten hat bisher keine An⸗ 
fechtung erfahren, obwohl es dringend zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß ihn die Regierung desavouiren Italien. 
könnte. Denn er geht in ſeiner Tragweite weit Rom, 19. Mai 
über den Erlaß vom Jahre 1882 hinaus, als 7 : 
deſſen Wiederholung er hingeſtellt worden war. 
Damals handelte es ſich nur darum, den politi⸗ 
ſchen Beamten eine feindſelige Agitation gegen 
die Politik der Regierung zu unterſagen, deren O 
Vertretung ihre Aufgabe jei, während jetzt allge⸗ 
mein von Staatsbeamten die Rede iſt und auch 
der Kreis ihrer Bethefligung am öffentlichen 
Leben viel enger gezogen wird. Es kann un⸗ 
möglich die Abſicht der Regierung ſein, die Be⸗ 
amten zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe zu 
machen, und deshalb iſt eine Aufklärung über 
jenen angeblich authentiſchen Text des Erlaſſes 
erforderlich. Erfolgt ſie nicht, ſo wird im Reichs⸗ 
tage oder Landtage Aufklärung gefordert werden 
müſſen. 2 2 
— In Beſchwerdeſachen über die Einkom⸗ 
menſteuer hat das Oberverwaltungsgericht für 
1892—93 nicht weniger als 9450 Berufungs⸗ 
entſcheidungen aufgehoben, für 1893—94: 5103, 
für 1894—95: 1126. Es betrugen die am 31. 
Dezember 1895 unerledigt gebliebenen Beſchwer⸗ 
den für 1892—93: 32, für 1893—94: 186 und 
für 1894—95: 8510. In Betreff der Gewerbe⸗ 
ſteuer hat das Oberverwaltungsgericht für 
1892—93: 621, für 1893—94: 401 und für 


folgung heranzieht, der entweiht es. 


England. 


nannt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Mai. Mit Allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung iſt bei der Medizinal-⸗Abtheilung des 
Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
ein Apothekerrath errichtet worden, nachdem die 
zu dieſem Zweck erforderlichen Mittel durch den 
Staatshaushaltsetat bewilligt worden ſind. Der 
Apothekerrath, neben welchem die techniſche Kom⸗ 
miſſion für die pharmaceutiſchen Augelegenheiten 
in ihrer Stellung und ihren Funktionen ganz wie 
bisher beſtehen bleibt, iſt eine berathende Be⸗ 
hörde und hat die Aufgabe, der Medizinalver⸗ 
waltung in Organiſations- und Verwaltungs- 
fragen, welche das Apothekerweſen betreffen, als 
Beirath zu dienen und Gutachten zu erſtatten. 
Demgemäß hat er über die ihm von dem 
Medizinalminiſter vorgelegten Fragen ſich gut⸗ 
achtlich zu äußern, kann aber auch aus eigenem 
Antriebe dem Miniſter Vorſchläge zur Abſteſlung 
von Mängeln aus dem Bereiche des Apotheker⸗ 
weſens machen oder Maßnahmen zur Förderung 
des letzteren bei dem Minifter in Anregung brin⸗ 
gen. Der Apothekerrath beſteht aus dem Direk⸗ 
tor der Medizinal⸗Abtheikung als Direktor, ſowie 
aus den techniſchen vortragenden Räthen dieſer 
Abtheilung, ferner aus vier Apothekenbeſitzern 
und aus vier approbirten nichtbeſitzenden Apothe⸗ 
kern als Mitgliedern. Der Direktor wird von 
Sr. Majeſtät dem Könige, die Mitglieder werden 
vom Medizinalminiſter ernannt, und zwar die⸗ 
jenigen aus dem Apothekerſtaude auf die Dauer 
von fünf Jahren. Die Berufung des Apotheker⸗ 
raths erfolgt durch den Medizinalminiſter in der 
Regel jährlich ein Mal. Zur Vorbereitung der 
Berathung über diejenigen Vorlagen, welche der 
Miniſter dem Apothekerrath überweiſt, werden 
von zwei Referenten, die der Direktor beſtellt, 
ſchriftliche Referate erſtattet und dieſe vor der 
Sitzung jedem Mitgliede zugefertigt, damit in der 
Sitzung ſelbſt eine gründliche und ſachgemäße 
Berathung und Beſchlußfaſſung des Kollegiums 


nauen Präzedenzfall gebe es nicht. 
Bulgarien. 


aber theilnehmend an Allem, was in der Welt 


der lebhafteſte Gegner der ungariſchen Kirchen⸗ 
politik. Auch ſein Sohn, der nunmehrige voraus⸗ 
ſichtliche Thronerbe, ſteht durchaus im kirchlichen 


der Direktor der Medizinal⸗Abtheilung, Wirklicher Kundgebung vor dem Standbilde der Jungfrau |in dieſelbe Klaſſe mit einer „Dynaſtie Stam⸗ 

Base EEE Geheimer 1 Dr. v. Bartſch von Orleans und nachher von der Regierung ges bulow“ . Wie lange ift es her, daß ein Miloſch 
zugleich zum Direktor des Apothekerraths Aller⸗ duldet worden find, weil ihre Urheber den ſich redlich von der Schweinezucht ernährt hat? 

höchſt ernannt worden iſt. Von dem Miniſter Reaktionsparteien angehören. Niemals, ſagen Ganz Bulgarien iſt ein Emporkömmling im 


23 


* n 9 


ver 


Im „Temps“ wird das geſtrige Gebahren 
der reaktionären Jugend und die antiſemitiſche 
Propaganda, durch welche ſie das Andenken der 
Nationalheldin zu ehren meint, ſcharf gerügt. 
Das an d ee Ka dabei der Prieſter Er⸗ 

: wähnung, De ſich nicht ſcheuten, mit dem 
Volksſchullehrerinnenvereins geht hevor, daß der bi ei an und dns „ge 5 — 0 Aus⸗ 

reitungen zu geben. Das Ausland, lieſt man i i inli : f 
da, hat der Jeanne d'Arc die ſchönſte, reinſte es iſt meine peinliche Pflicht, die Todesſtrafe 
Anerkennung gezollt, vor allen Anderen 
deutſche Dichter Schiller, und nun beutet man 
in Frankreich ihren Namen ſo aus, als knüpfte 
ſich daran . Idee der Uüßmoſamkeit. Sie 

. 725 ; : 0 hat den franzöſiſchen Boden von dem fremden 
daß von der Reglerung dieſes Fiel erſtrebt e SM), aber er einen Unterfeieb 
{ f . 3 zwiſchen Franzoſen und Franzoſen machen wollen. 
der Beſcheid gegeben worden, daß demnächſt Wer ihr Andenken zu einem Werke der Ver⸗ 


1 52 . 11 Miniſter Er 55 — 
wärtigen Hanotaux theilte heute dem Miniſter⸗ 6 8 sir jeſes Ge 
rathe die Beileidsbezeugungen des Königs von Guade hätten. Der Urtheilsſpruch dieſes Ge⸗ 
Italien und der Königin⸗Regentin von Spanien 
anläßlich des Eiſenbahnunglücks bei Adelia mit. 


Wie die „Tribuna“ unter 
dem heutigen Datum aus Maſſowah meldet, 
war der jetzt freigelaſſene Lieutenant Poggi nach 
ſeinen Er ählungen genöthigt, während ſeiner 
Gefangenſchaft drei Wochen lang von Ort zu 
rt mit Lieutenant Acerbi und zwanzig ge⸗ 
fangenen Soldaten um Lebensmittel betteln zu 
gehen. Faſt alle ſeien zu Grunde gegangen, 
und Poggi ſelbſt wurde ſehr ſchlecht behandelt. 


London, 19. Mai. Profeſſor Max Müller 
in Oxford iſt anläßlich des Geburtstages der 
Königin zum Mitglied des Priory Council er⸗ 


London, 19. Mai. Auf eine Anfrage, ver! Sebi er einen 
welchem Beiſpiel die Regierung folge, indem ſie] Seite hauptſächlich Bewohner der nörolichen 
die Unterſuchung über die Chartered Company 
einem gemeinſamen Ausſchuß der beiden Häuſer 
des Parlaments zu überweiſen gedenkt, erklärte 
im Unterhauſe der Staatsſekretär der Kolonien, 
Chamberlain, über die Form der Unterſuchung 
ſei noch nicht endgültig Beſchluß gefaßt; ſie 
müſſe, wie er in ſeiner Rede bei der Adreß⸗ 
debatte erklärt habe, ſehr von dem Umfange, der 
der Unterſuchung gegeben werde, abhängen. 
Sollte ſich die Unterſuchung auf die frühere 
Verwaltungsthätigkeit der Geſellſchaft erſtrecken, 
ſowie auf die Frage, ob es wünſchenswerth ſei, 
dieſelbe ferner mit den großen Gewalten, die ſie 
gegenwärtig noch beſitzt, zu betrauen, mit der 
Vollmacht, Vorſchläge für die künftige Regierung 
der von der Chartered Company verwalteten 
Gebiete zu machen, dann würde ein parla⸗ 
mentariſcher Ausſchuß am beſten für den Zweck 
geeignet ſcheinen. Sollte hingegen nur 
richterliche Unterſuchung des Einfalls in Traus⸗ 
vaal und der damit zuſammenhängenden Um⸗ 
ſtände gewünſcht werden, dann würde die Unter⸗ 
ſuchung durch eine richterliche Kommiſſion einige 
offenbare Vortheile bieten. Für die Einſetzung 
gemeinſamer parlamentariſcher Ausſchüſſe ſeien 
zahlreiche Beiſpiele aus der Zeit vor 1695 vor⸗ 
handen; in dem Zeitraum zwiſchen 1695 und 
1864 ſei eine ſolche nicht erfolgt, habe jedoch 
ſeitdem wieder oftmals ſtattgefunden; einen ge⸗ 


In Sofia wird gegenwärtig mit vielem Ge⸗ 
zänk die Frage erörtert, welche Rolle die Bewer⸗ 
bung Aleko Paſcha Bogoridis um den bulgariſchen 
Thron (1887) geſpielt hat, und ob wirklich 
Stambulow dem alten Herrn die Krone unter 
der Bedingung angeboten hat, daß Stambulow 
ſelbſt als Sohn und Thronfolger von Aleko 
Vogoridi angenommen werde, nachdem Stam⸗ 
bulow geſehen habe, daß ſeine eigene Wahl zum 
Fürſten allzuſehr den Brodneid derer erregen 
würde, die mit Stambulow aus einer Schüſſel 
gegeſſen hatten. Die Frage iſt intereſſant für 
die Beurtheilung des Charakters des bulgariſchen 
Patrioten und Diktators. Aleko Bogoridi iſt 
noch am Leben; er hat bisher vorgezogen zu 
ſchweigen. Ein Gewährsmann verſichert 
„Köln. Zeitung“, daß ſeiner Zeit von hoher 
diplomatiſcher Seite den bulgariſchen Fürſten⸗ 
ſuchern (Grekow, Stoilow, Kaltſchew) der Ge⸗ 
danke eingegeben wurde, Aleko die Krone anzu⸗ 
bieten oder vielmehr eine auf drei oder fünf 
Jahre begrenzte Regentſchaft, die ein Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen allen Parteien ſein ſollte. Dieſer 
Rath wurde unter der Vorausſetzung gegeben, 
daß nach Ablauf der Friſt der Fürſt Alexander 
wiederum den Thron beſteigen könne. 
Kandidatur Alekos wurde denn auch in das 
Programm der Regentſchaft aufgenommen, und 
Beſprechungen zwiſchen ihm und den leitenden 
Bulgaren fanden im Mai 1877 in Varna und 
Ruſtſchuk ſtatt. Obgleich Stambulows Freunde 
es in Abrede ſtellen, iſt es möglich, daß Stam⸗ 


Löſung der zum Theil ſchwierigen Aufgaben auf Paris, 18. Mai. Der „Jour“ und andere die Zahl der Ahnen, um ſo mehr nähern ſie 
dem Gebiete des Apothekerweſens fördern zu f radikale Blätter geben fi) den Anſchein, als ſich dem Bauernſtande. Die Petrowitſch 
helfen. Vorſtehendem iſt minen daß glanbten fie, daß die geſtrigen Unruhen bei der Montenegro, die Obrenowitſch in Serbien gehören 
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Küittwoch, 20. Mai 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſie, haben die revolutionären Sozialiſten auf guten Sinne; in Bulgarien ſind noch ganz 
ihren Gängen nach dem Pere⸗Lachaiſe fo viel andere Dinge möglich, als eine Dynaſtie Stam⸗ 
Verwirrung geſtiftet, wie die klerikale, royaliſtiſche bulow oder Stoiſow oder Zanko. Stambulows 
und bonapartiſtiſche Jugend. Aber das Miniſte⸗ hinterlaſſene Papiere, die irgendwo im Auslande 
rium Meline muß eben die Rechte ſchonen, verwahrt ſind, ſollen über die vorliegende Frage 
ſchreibt der „Jour“, und darum läßt es Alles keinen Aufſchluß geben; dagegen beſitzt der 
über ſich ergehen. Es erlaubt, daß die ge⸗ frühere Miniſter Tontſchew einen Brief Stam⸗ 
ſtürzten Regimes ſich vor ſeinen wohlwollenden bulows, in dem geſagt iſt, daß die Aufſtellung 
Blicken wieder aufrichten, daß Mitglieder katho⸗ 
liſcher Klubs und Zöglinge geiſtlicher Schulen 
die Republik verhöhnen, auf offener Straße Vor⸗ 
übergehende bedrohen und ſogar die Polizei nicht 
ungeſchoren ausgehen laſſen. Die Regierung 
nehme ſich wohl in Acht! Es genügt nicht, daß 
ſie, wie der jetzige Miniſter des Innern noch 
kürzlich im „Matin“ ſchrieb, unter keinem Vor⸗ 
wande mit dem Beiſtande der Rechten regiert. 
Angeſichts der royaliſtiſchen Agitation, der Ge⸗ 
lüſte und Abſichten der Prinzen, von denen der 
eine König und der andere gern Präſident der 
Republik werden möchte, muß entſchieden mit 
der äußerſten Energie gegen die Rechte regiert 


ſeiner Kandidatur ausländiſchen Bewerbern zeigen 
ſolle, daß Bulgarien ſchließlich einen ernſten 
Bewerber beſitze, falls von anderen Kandidaten 
Bedingungen aufgeſtellt werden ſollten, die man 
in Bulgarien nicht annehmen könne. 


Afrika. 
= Die Zeitungen aus Kapſtadt ſchildern die 
Schlußſcene des Prozeſſes gegen die Mitglieder 
des Johannesburger Reformkomitees in Pretoria, 
wie folgt: „Nachdem Richter Gregorowski ſein 
Reſumee beendigt hatte, wurden Farrar, Phillips, 
Ahodes und Hammond auf die Anklagebank ge⸗ 
führt. Der Oberſheriff gebot Stille, während 
das Todesurtheil ausgeſprochen wurde. Der 
Regiſtrator des Gerichtshofes richtete zunächſt 
an Lionel Phillivs die Frage: „Können Sie 
einen Grund angeben, weshalb das Todesurtheil 
über Sie nicht ausgeſprochen werden ſollte?“ 
Die Frage wurde überſetzt, und Phillips ant⸗ 
wortete: „Nein“. In ſeiner Anſprache an den 
Angeklagten ſagte der Richter: „Lionel Phillips, 


über Sie zu verhängen. Ich wende nur an, 
was beſtimmt und niedergelegt iſt im Geſetze, 
und überlaſſe es Sr. Ehren dem Staatspräſi⸗ 
denten und dem Exekutivrath, Ihnen ſoweit 
Gnade zu zeigen, wie es in ihrer Macht ſteht. 
Möge die Hochherzigkeit, welche Se. Ehren der 
Staatspräſident während der jüngſten politiſchen 
Ereigniſſe vor der ganzen Welt gezeigt hat, auch 
Ihnen bewieſen werden. Damit habe ich jedoch 
nichts zu thun. Ich kann nur ſagen, daß Sie 
in einem andern Lande keinen Anſpruch auf 


der 


richtshofes lautet, daß Sie von dieſem Orte, 
wo Sie jetzt find, fort und nach dem Gefängniß 
in Pretoria oder einem anderen, wie es geſetzlich 
beſtimmt werden mag, abgeführt werden und 
dort ſo lange feſtgehalten werden ſollen, bis 
Zeit und Ort der Hinrichtung von der geſetzlichen 
Behörde beſtimmt worden ſind, und daß Sie 
dann nach dem Hinrichtungsort geſchafft werden, 
um dort gehängt zu werden am Halſe, bis Sie 
tobt find, öge der allmächtige Gott Gnade 
mit Ihrer unſterblichen Seele haben.“ Das 
Todesurtheil über die Anderen lautete ähnlich.“ 


. 
Die Berliner Gewerbeausſtellung. 


Wie am Bodenſee alle möglichen Staaten 
mit 5 Gebieten zuſammenſtoßen, ſo weiſt auch 
der Karpfenteich in Treptow an ſeinen Ufern die 
verſchiedenſte Bevölkerung auf. Auf der einen 


Zone; die einen haben ſich hier in luftigen Ge⸗ 
bäuden niedergelaſſen und verwenden die größte 
Zeit des Tages auf die Herſtellung einer braunen 
Flüſſigkeit, welche hauptſächlich den Beifall der 
Damen findet und Schokolade genannt wird. 
Es iſt offenbar eine Niederlaſſung der germani⸗ 
ſchen Raſſe, die wir hier vor uns haben. Doch 
ſchon wenige Schritte weiter umfängt uns un⸗ 
vermiſchtes Wendenthum. Wir glauben, mitten 
im Spreewalde zu ſein und fühlen uns in die 
Zeit des Markgrafen Gero zurückverſetzt. Ein⸗ 
ſach find hier Bauten und Stiten und gottlob 
auch die Preiſe. Wir ließen uns hier am Ge⸗ 
ſtude des Waſſers nieder, um zunächſt einmal 
Rundſchau über den Seeverkehr und die weitere 
Umgebung zu halten. 

Da lag vor uns eine feſte, ſichere Stadt, 
hohe Mauern und Zugbrücken ſchützten ſie gegen 
Angriffe von der Land» und Seeſeite. Ein alter 
Wende, welcher ſeinen Meth aus einem Seidel 
in langen Zügen ſchlürfte, erzählte uns, daß die 
Stadt dort drüben auch einſt ein Fiſcherdorf ge⸗ 
weſen wäre. Die Germanen hätten ſich aber 
dort niedergelaſſen, den Platz befeſtigt, und jetzt 
wäre Berlin für die Wenden verloren. Nur der 
Name der Stadt iſt noch wendiſch, aber die Be⸗ 
völkerung iſt deutſch und gehorcht deutſchen 
Markgrafen. Heute wurde darin ein großes Feſt 
gefeiert. Es waren die Künſtler aus allen Lan⸗ 
den in hellen Haufen gekommen, der wohledle 
Rath der Stadt hatte die Thore allen andern 
Fremden geſperrt, und nur mit einem halben 
Schock böhmiſcher Groſchen konnte man ſich freies 
Geleit durch die Stadt erkaufen. 

Das wirkte doch etwas abſchreckend, und ſo 
zogen wir es vor, die ſtolze Feſte links liegen 
zu laſſen und die andere Seite des Sees zu er⸗ 
forſchen. Da man uns jagt, daß wir von See⸗ 
räubern nichts zu fürchten hätten, ſo beſtiegen 
wir die ſchwanke Gondel eines Italieners und 
ließen uns zwiſchen den Fahrzeugen der Wenden, 
der Alt⸗Berliner und der Kruneger hindurch 
über die blauen Fluthen an das andere Geſtade 
rudern. 

Wir landeten in der Kolonialausſtellung. 
Unſer erſter Gedanke war: „Was werden die 
Karpfen von alledem denken?“ Afrika und Neu⸗ 
Guinea fanden ſich hier friedlich vereint zuſam⸗ 
men. Es waren viele Dörfer entſtanden, in denen 
unſere ſchwarzen, oder beſſer geſagt, ſchwärzlich⸗ 
röthlich⸗bräunlich⸗grünlich gefärbten deutſchen 
Brüder ein idylliſches Leben führten. 

Die Herren der Schöpfung ſangen und 
tanzten, ſoweit ſie nicht durch den Ruderſport in 
Anſpruch genommen waren. Sie geben ſich ganz 
ſo, wie ſie ſind, und bekanntlich können ſich die 
Herren Wilden mit ſehr wenig Arbeit behelfen. 
Ihre Faulheit, die nur durch den ſchneidigen 
Üſaneger etwas gebändigt wird, iſt urwüchſig und 
rieſenhaft. Dagegen entwickelte das ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht eine rege häusliche Thätigkeit. Wir ſie⸗ 
len den Leuten gerade ins Abendbrod, wie man 
in Berlin zu ſagen pflegt und konnten die Zube⸗ 
Aan deſſelben von A. bis Z. verfolgen. Den 
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is S ie zi Bei dieſer Organiſation iſt die Hoffnung wohl⸗ ünchen, 19. Mai. Der Prinzregent iſt bulow nach dem Throne ſtrebte. Seltſam iſt Haupt ſtandtheil bilden Zwiebeln, und wenn 
ir er ne = ne dl begin, daß die neue ion ſich für die heute Abend 9%, Uhr nach Wien abgereiſt. nur, hieraus einen ſchweren Vorwurf ableiten zu] pieſe etwas anbrennen, ſo hit das nichts zu 
e u Medizinalverwaltung als ein erſprießlicher Bei⸗ wollen, denn ſchließlich ſtammt heute Niemand] agen. Bekanntlich bekommen die gene nur das 
unde Eiserzoß war ſehr kirchlich geſinnt und rath erweiſen und mit dazu beitragen wird, die Frankreich. mehr von unſterblichen Göttern ab, und je größer Rohmaterial geliefert und müſſen die Mahlzeiten 


ſelbſt zubereiten. Ihnen mag es ja ſchmecken, 
aber eine Einladung dort muß keine Aunehm⸗ 
lichkeit ſein. 

Weiter gelangten wir zu dem Gouvernements⸗ 
Gebäude. Es iſt vom Erdboden durch eine 
etwa meterſtarke Luftſchicht iſolirt und ſo vor 
Fieberdünſten geſichert. Dort mag es ſich wohl 
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beſſer hauſen laſſen, als in den Hütten der Maſſai, 
die unſere Schutztruppe als recht ungemüthliche 
Leute kennen lernte. . 

Wir können uns von der Kolonialausſtellung 
nicht trennen, ohne ihr das Zeugniß zu geben, 
daß ſie durch und durch vornehm und gediegen 
iſt. Man iſt ſogar ſoweit gegangen, dem Publi⸗ 
kum das Vertheilen von Geſchenken zu verbieten, 
und ſchützt es dadurch in der wirkſamſten Weiſe 
vor den endloſen „Schnorrereien“ der Eingebore⸗ 
nen, denen man in Kairo recht ſehr ausgeſetzt 
iſt. Verlaſſen wir die Ausſtellung, ſo haben wir 
einen guten Eindruck von dem Leben und Trei⸗ 
ben in unſern Kolonien gewonnen, und wiſſen 
ungefähr, was in Kamerun und „den umliegen⸗ 
den Dörfern“ los iſt. f 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Mai. In Folge des ſofortigen 
Inkrafttretens des neuen Zuckerſteuergeſetzes 
herrſcht auf der hieſigen Pommerſchen 
Provinzial⸗Zuckerſiederei ſeit Frei⸗ 
tag eine noch nie dageweſene Thätigkeit. Von 
allen Seiten wird der bereits gekaufte und noch 
lagernde Zucker abgefordert, um der Zahlung 
der erhöhten Steuer aus dem Wege zu gehen. 
Von früh bis ſpät ſtehen Wagen an Wagen 
vor beiden Auffahrten der Fabrik, ſowohl in der 
Speicher⸗ wie in der Parnitzſtraße und zwiſchen 
den Führern der Geſpanne kommt es öfter 
zu förmlichen Auftritten, da der Eine dem 
Andern mit der Abfuhr zuvorkommen will, wäh⸗ 
rend viele Dampfer und Schiffer, ſowie eine 
Menge Eiſenbahnwaggons der Befrachtung 
harren. Dieſen gewaltigen Anforderungen kann 
nur durch intenſive Tages- und Nachtarbeit mit 
mehr als verdoppelten Arbeitskräften einiger⸗ 
maßen genügt werden. 

— Der Reichstag hat durch eine Reſolution 
den verbündeten Regierungen empfohlen, die 
Branntweindenaturirungen in den 
Brennereien dadurch zu erleichtern, daß das 
Denaturirungsmittel auch in kleinen Quantitäten 
an die Brennereibeſitzer abgegeben werden darf. 
Dieſem Verfahren ſtehen ſchon gegenwärtig keine 
Hinderniſſe ſeitens der Steuerverwaltung ent⸗ 
gegen, da eine Beſtimmung, die die Verabfolgung 
des allgemeinen Denaturirungsmittels in kleinen 
Mengen hinderte, nicht erlaſſen worden iſt. 

Am Sonnabend fand bei dem hieſigen 
königlichen Oberlandesgericht ein Referendar⸗ 
examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren: Senatspräſident Geheimer _ Ober: 
Juſtizrath Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath 
Goebell und ſeitens der Greifswalder Juriſten⸗ 
fakultät die Herren Profeſſoren Stoerk und 
Frommhold. Die vier Rechtskandidaten, welche 
ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, beſtan⸗ 
den ſämtlich erfolgreich das Examen. 

* Der Polizei⸗Bureauaſſiſtent Herklotz aus 
Greifenhagen, der, wie gemeldet, wegen grober 
Vergehungen ſeines Amtes entſetzt worden war, 
iſt geſtern in das hieſige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert worden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. b 

* In der Zeit vom 10. bis 16. Mai ſind 
hierſelbſt 21 männliche und 38 weibliche, in 
Summa 59 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 22 Kinder unter 5 
und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 4 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an Abzehrung, 3 an 
Maſern, 2 an Lebensſchwäche, 2 an Schwindſucht, 
je 1 an Bräune, Grippe, Gehirukrankheit und 
an entzündlicher Krankheit. Vou den Erwach⸗ 
jenen ſtarben 9 au Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 6 an Schwindſucht, 

4 an Krebskrankheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 
3 an chroniſchen Krankheiten, 4 an Schlagfluß, 
2 an organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Alters⸗ 
ſchwäche, 2 in Folge von Unglücksfällen, 1 an 
Entzündung des Unterleibs und 1 an Abzehrung. 

* In der Mittwochſtraße kam heute Vor⸗ 
mittag ein Arbeiter aus Bredow ſo unglücklich 
zu Fall, daß er eine ſtark blutende Verletzung 
am Hinterkopf erlitt. Samariter der Feuerwehr 
legten dem Mann einen Nothverband an. 

Die Vorſtellungen des Zirkus 
Bauer werden am Sonntag auf dem Schau⸗ 
ſtellungsplatz an der Hohenzollernſtraße ihren 
Anfang nehmen, an den Feſttagen werden täglich 
zwei Vorſtellungen ſtattfinden. 

— Der X. pommerſche Feuerwehr⸗ 
tag wird am 23. Auguſt in Neuſtettin abge⸗ 
halten werden. 

— Die preußiſche Staats⸗Forſtverwaltung 
betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Inter⸗ 
eſſe der Landeskultur auf den Holzanbau 
in den Waldungen der Gemeinden, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Privatgrundbeſitzer u. ſ. w. an⸗ 
regend und fördernd auch dadurch einzuwirken, 
daß ſie gutes Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe denjenigen Waldbeſitzern abgiebt, welche 
nicht Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen 
Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 ſind auf dieſe 
Weiſe an Holzpflanzen aus den Staatsforſten 
im ganzen Staat 364 215,22 Hunderte abgegeben 
worden, und zwar 13 099,38 Hunderte Laubholz 
und 351 115,84 Nadelholz, davon in der Provinz 
Pommern 8459,09 Hunderte und zwar 790,69 
Hunderte Laubholz und 7668,40 Hunderte 
Nadelholz. 
CCT... ZI 

Elyſium⸗Theater. 

„Die junge Frau Arneck“, ein Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Hugo Lubliner brachte das 
Elyſium⸗Theater geſtern als erſte diesjährige 
Novität. Lubliner iſt als liebenswürdiger Plau⸗ 
derer bekannt und feine geitern vorgeführte 
Arbeit führt zwar die Bezeichnung Luſtſpiel, iſt 

aber trotzdem nur eine Plauderei. Wir wollen 
gern zugeſtehen, daß dieſelbe einige geiſtreiche 
Stellen bietet, aber bei dem Hinziehen durch 
4 Akte verlangt man neben der liebenswürdigen 
Plauderei doch auch etwas Handlung und dieſe 
ſucht man in der „jungen Frau Arneck“ vergeb⸗ 
lich. Der Verfaſſer führt uns eine Anzahl Per⸗ 
ſonen vor, welche in ihren Gemüthsbewegungen 
ziemlich ſeltſam find und uns in langathmigen 
Dialogen die alte Geſchichte klar machen wollen, 
daß es nicht gut iſt, wenn ein junges Mädchen, 
welches mit frohem Lebensmuth den Freuden 
der Welt entgegenſieht, einen Mann heirathet, 
der dieſe Freuden bereits bis zum Ueberdruß 
durchkoſtet und die Ehe nur als einen lang er- 
ſehnten Hafen der Ruhe betrachtet. Der Mann 

betrachtet die Frau mehr als Spielzeug, als — 
„Frauchen“ und grade durch dieſe Behandlung 
. ſich die junge Frau unglücklich, bis die 
Liſt einer Freundin dazu verhilft, daß ſich das 


— 7 


„Frauchen“ zur „Frau“ aufſchwingt und der Bombenattentate bei Roſenthal konnten nicht“ 


Mann als reuiger Sünder Beſſerung gelobt. — ne feftgeftellt werden. Die Kirchendienersfrau 


Wenn geſtern zeitweiſe Beifall ertönte, jo hatte 
der Dichter wahrlich keinen Antheil daran, es 
war allein der Darſtellung zu danken, denn 
dieſer gebührte unbeſchränkte Anerkennung. In 
erſter Reihe iſt Frl. Borkenhagen zu 
nennen, welche die Titelpartie mit bemerkens⸗ 
werthem Erfolg gab, am Hochzeitstage ſpielte ſie 
die hingebende, Alles verzeihende und in ſüßen 
Hoffnungen ſchwelgende Braut mit erquickender 
Friſche und im Laufe des Abends verſtand ſie 
es, den verſchiedenen Gemüthsbewegungen be⸗ 
redten Ausdruck zu verleihen. Nicht mindere 
Anerkennung verdiente Fr. Raupp als „Me⸗ 
janie“, 8 . eſſe wußte fie rege zu erhalten, 
mit Geſche, wor und Koketterie zu ver⸗ 
migen, „die 7. „ welche „die Männer genau 
kennt“, glaubhaft zu geſtalten. Frl. Lindorf 
(Elſe) bot eine angenehme Erſcheinung und es 
fehlt derſelben für Backfiſchrollen nicht an Ta⸗ 
lent, aber in dem Beſtreben, recht ausdrucksvoll 
und deutlich zu ſprechen, wird die Sprache ge⸗ 
ziert und die Natürlichkeit erleidet Einbuße. 
Herzliche Wärme und friſchen Humor entfaltete 
Herr Magener in der Partie des lebens⸗ 
luſtigen „Maler Steffen“ und Herr Voigt 
war als „Karl Arneck“ dem Charakter der Rolle 
gemäß ſo recht ein junger Ehemann, wie er nicht 
ſein ſoll, von abſtoßender Gleichgültigkeit gegen 
ſein „Frauchen“, ganz eingenommen von ſeiner 
eigenen Perſon. 
in der Partie des „Erlbach“ günſtig ein. Eine 
feine Charakterſtudie bot Herr Zeſch als der 
die Ruhe pflegende „Rottmann“. Die kleineren 
Rollen waren angemeſſen beſetzt, die Regie führte 
Herr Magener mit Umſicht und auf die 
Scenerie war erfreuliche Sorgfalt verwendet; 
wir haben ſeit Jahren auf der Elyſium⸗Bühne 
keine jo anfprechende Ausſtattung geſehen, als 
geſtern den Arneck'ſchen Salon. R O K. 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 17. Mai. Das Urtheil, durch 
welches Herr Pektor Eckert ſeines Amtes ent⸗ 
hoben war, if durch das Staatsminiſterium 
aufgehoben worden. Herr Rektor Eckert wird 
ſeine amtliche Thätigkeit demnächſt wieder auf⸗ 
nehmen. f 

Tr Tempelburg, 19. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr fand das Leichenbegängniß 
des 66 Jahre alten verſtorbenen Poſthalters und 
Beigeordneten Herrn Ferdinand Schönemann von 
hier unter außerordentlicher Betheiligung ſtatt. 
Die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten, des landwirthſchaftlichen Vereins, die Poſt⸗ 
beamten hatten ſich neben vielen Anderen von 
nah und fern dem Leichengefolge angeſchloſſen, 
um dem Verſtorbenen, der eine lange Reihe von 
Jahren als Stadtverordneter unbeſoldeter Rath⸗ 
mann und Beigeordneter hier gewirkt, auch dem 
evang. Gemeindekirchenrath angehört, die letzte 
Ehre zu erweiſen. Vor kurzem ſtarb der älteſte 
Sohn, welcher Inhaber einer Brauerei in Deutſch⸗ 
Krone und noch unverheirathet war, und hat der 
Gram um dieſen die bereits angegriffene Ge⸗ 
ſundheit des Verſtorbenen wohl noch mehr zer- 
rüttet und den Tod, welcher in Bethanien in 
Polzin, wo ſich der Verſtorbene zur Kur befand, 
am Freitag erfolgte, beſchleunigt. Herr Schöne⸗ 
mann war, da demnächſt ſeine Wahlperiode als 
Beigeordneter zu Ende, wieder gewählt, auch 
von der königlichen Regierung in Köslin die 
Beſtätigung eingetroffen, doch hat er ſeine Ein⸗ 
führung nicht mehr erlebt, ſo daß wiederum 
eine Wahl zu vollziehen iſt. — Der Prozentſatz 
der Kommunalſteuer iſt auf 120 von der Ein⸗ 


kommenſteuer ſowohl, wie von den Realabgaben F 


pro 1896—97 für den hieſigen Ort feſtgeſetzt. 

Köslin, 19. Mai. n den großen 
Städten ſind die ſogenannten „Konkursmaſſen⸗ 
Ausverkäufe“ eine gefährliche Konkurrenz für 
die Geſchäfte, denn nur in den ſeltenſten Fällen 
geſchieht ein ſolcher Ausverkauf im Auftrage des 
Konkursverwalters zu den Taxpreiſen, ſondern 
das Geſamtlager wird verkauft und dann — oft 
durch Ramſchwaaren ergänzt — zu Spottpreiſen 
detaillirt und die reellen Geſchäfte haben ſch er 
darunter zu leiden. Die hieſigen Manufattur⸗ 
waarenhändler haben auf eine ſehr einfache Art 
eine derartige unliebſame Konkurrenz unmöglich 
ger acht; dieſelben haben ſich vereinigt und das 
Waarenlager des im Konkurſe befindlichen 
Manufakturiſten Jakobſohn angekauft, um es 
nun, ohne Schleuderpreiſe eintreten zu laſſen, im 
Einzelnen zu verkaufen. 

Stolp, 19. Mai. „Singe wem Geſang 
gegeben“ ſagt das alte Sprüchwort und ſo 
ſangen ſie denn feſt darauf los, die Sänger und 
Sängerinnen, welche ſich unter der Direktion des 
Herrn B. Berger zu einer Monatsoper hier zu⸗ 
ſammengefunden hatten und unter denen ſich 
hervorragende Mitglieder des Stettiner Stadt⸗ 
theaters befanden. Aber der Geſang iſt bekannt⸗ 
lich nur dann eine einträgliche Beſchäftigung, 
wenn ſich zu demſelben zahlungsfähige Zuhörer 
einfinden und dieſe fehlten leider hier nur zu 
oft, wozu allerdings beitrug, daß fortgeſetzt, oft 
kurz vor Beginn der Vorſtellung, eine Repertoir⸗ 
Aenderung oorgenommen wurde und das 
Publikum dadurch mißtrauiſch wurde. Die Ver⸗ 
hältniſſe wurden unhaltbar, der Direktor konnte 
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen und die 
Schützengilde, in deren Saal die Vorſtellungen 
ftattfanden, verweigerte die Hergabe des Saales, 
ſo daß deshalb ſchon am Freitag die Vorſtellung 
ausfallen mußte. Am Sonnabend fand ſich eine 
kleine Anzahl Theaterbeſucher ein, allerdings 
bereits am Vormittag und für den Direktor 
recht unliebſam, nämlich die Gerichtsvollzieher, 
welche mit ihrer Thätigkeit dem Unternehmen 
ein Ende mit Schrecken bereiteten. 
FF 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 20. Mai. Die fünfte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den Glaſer Jacobſohn aus Gülzow 
wegen Gottesſöſterung zu 6 Wochen Gefängniß. 
Der Ange“ age tte am Abend des 2. Februar 
d. Js. währen eine? Gewitters auf der Land⸗ 
ſt ie in. . zow Aeußerung gethan, welche 
Aergerniß erregen mußte, er gab vor, ſinnlos 
betrunken geweſen zu ſein. Das Gericht ver⸗ 
mochte zwar den Angaben des Angeklagten nicht 
ſoweit zu folgen, daß derſelbe nicht mehr Herr 
ſeines Willens geweſen ſei, doch war immerhin 
anzunehmen, daß er in angetrunkenem Zuſtande 
durch das Naturereigniß eines Wintergewitters 
in hochgradige Erregung gerathen ſei. uderer⸗ 
ſeits waren die mehrfachen Vorbeſtrafungen in 
Betracht zu ziehen und erſchien eine Freiheits⸗ 
ſtrafe von 6 Wochen als angemeſſene Sühne des 
Vergehens. 

Reichenberg i. B., 19. Mai. Der heute 
als Zeuge in dem Prozeſſe gegen den Raub⸗ 
mörder Kögler vernommene Polizeikommiſſar 
Hübner aus Gablonz ſagte aus, Kögler habe 
vor feiner Ausweiſung aus Gablonz längere 
Zeit als Polizeiſpion gedient und weitverzweigte 
Verbindungen mit der Verbrecherwelt unterhalten, 
Die vermutheten Beziehungen Köglers zu dem 


dawerfih und deren Begleiterin erklärten, in 
Kögler beſtimmt jenen Mann zu erkennen, der 
auf die erſtere geſchoſſen und fie beraubt hatte. 
PPP 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Berliner Innung „Bund der Bau⸗, 
Maurer- und Zimmermeiſter“ hat, um kürzlich 
veröffentlichte Mittheilungen über angebliche Er⸗ 
folge bei den Lohnforderungen der Maurer auf 
ihre Richtigkeit prüfen zu können, eine Unter⸗ 
ſuchung veranſtaltet, die ergeben hat, daß nicht, 
wie behauptet, die neunſtündige Arbeitszeit und 
55 Pf. Mindeſtſtundenlohn gewährt ſind, ſondern 
im Allgemeinen an der zehnſtündigen Arbeitszeit 
feſtgehalten und ein Durchſchnittslohn für Maurer 
von 53,7 Pf., für Zimmerer von 55,4 Pf. für 
die Stunde gezahlt wird. Von gegen 300 Bau⸗ 
geſchäften mit 5200 Geſellen haben überhaupt 
nur 90 Firmen, der augenblicklichen Zwangslage 
nachgebend, die neunſtündige Arbeitszeit zugeſtan⸗ 
den, die größte Zahl wird jedoch nach den 
Pfingſtfeiertagen die zehnſtündige Arbeitszeit 
wieder aufnehmen. 

— Zweimal begraben wurde dieſer Tage 
ein Mann in Ane Am 10. d. Mts. er⸗ 
hielt der Stallmann Wilhelm Kaiſer aus der 
Goltzſtraße zu Schöneberg, der bei dem Pferde⸗ 


Auch Herr John führte ſich händler Berg am Schiffbauerdamm beſchäftigt 


war, beim Aufſchirren eines Pferdes einen Huf⸗ 
ſchlag, der ihm den Schädel zerſchmetterte. Bald 
nach ſeiner Einlieferung in die Charitee ſtarb 
der Schwerverletzte; ſeine Leiche wurde zur ge⸗ 
richtsärztlichen Oeffnung von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchlagnahmt und in das Schauhaus ge⸗ 
bracht. Nachdem der Beerdigungsſchein ertheilt 
worden war, hatte Frau Kaiſer nach Erledigung 
der übrigen Formalitäten einen Fuhrherrn be⸗ 
auftragt, die Leiche ihres Mannes vom Schau⸗ 
hauſe nach dem Neuen Schöneberger Friedhofe 
f bringen, wo ſie am Sonntag Nachmittag be⸗ 
tattet werden ſollte. Die Leidtragenden erſchie⸗ 
nen dann auch mit dem Geiſtlichen zur feſtgeſetz⸗ 
en Zeit, und es wurde ihnen vom Todtengräber 
der Sarg mit einer männlichen Leiche ausgehän⸗ 
digt. Da Frau Kaiſer Alles, was zur Beerdi⸗ 
gung gehört, durch Andere hatte beſorgen laſſen, 
ſo kannte ſie den Sarg ihres Mannes nicht und 
nahm an, daß der es ſei, den der Todtengräber 
als den richtigen bezeichnete. Ohne daß der 
Sarg noch einmal geöffnet worden wäre, wurde 
er der Erde übergeben, der Geiſtliche ſpendete 
den Angehörigen Troſtesworte, und die Ehefrau 
Kaiſer glaubte, ihren Mann 5 letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet zu haben. Dieſe Annahme erwies ſich 
indeſſen als irrig, als geſtern die Angehörigen 
des verſtorbenen Arbeiters Becker aus der Bahn⸗ 
ſtraße zu Schöneberg mit demſelben Geiſtlichen 
auf dem Friedhofe erſchienen, um Becker zu be⸗ 
erdigen. Sie waren nicht wenig erſtaunt, als ſie 
ſahen, daß der Sarg nicht mehr vorhanden war. 
Eine Ausgrabung des zuletzt beerdigten Mannes 
klärte die Angelegenheit inſoweit auf, als feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß man an Stelle Kaiſers Becker 
begraben hatte. Dieſer wurde nun von ſeinen 
eigenen Angehörigen noch einmal beſtattet. Wo 
aber war die Leiche Kaiſers? Auch darüber er⸗ 
hielt man bald Gewißheit. Frau Kaiſer hatte 
gu einem Fuhrherrn den Auftrag gegeben, die 
eiche vom Schauhauſe abzuholen, hier war in⸗ 
deſſen ein Kutſcher ohne Arge erſchienen, der 
nicht einmal wußte, welche Leiche er abholen 
ſollte, geſchweige denn, daß er ſich über ſeinen 
Auftrag hätte ausweiſen können. So hatte man 
ihm denn ſelbſtverſtändlich keine Leiche ausſolgen 
können, und Kaiſer war im Schauhauſe geblieben, 
rau Kaiſer aber war davon durch den beauf⸗ 
tragten Fuhrherrn nicht benachrichtigt worden 
und glaubte, daß Alles wohl beſorgt ſei. 
„Rotterdam, 19. Mai. An Stelle der aus⸗ 
ſtändigen Schiffsentlader ſind 500 engliſche 
Schiffsentlader engagirt. Die Streikenden über⸗ 
fielen den Chef des Hauſes „Müller u. Komp.“, 
Koller, auf offener Straße und bedrohten denſel⸗ 
ben. Koller flüchtete in ein Polizeibüreau, wo 
er von den Arbeitern förmlich belagert wurde. 
Erſt bewaffnete Macht befreite Koller aus ſeiner 
Lage. — Trotz der Zugeſtändniſſe der Arbeit⸗ 
geber verſchlimmert ſich die Lage im hieſigen 
Hafen. Eine Verſammlung von mehreren Tau⸗ 
ſend Streikenden beſchloß die Fortſetzung des 
Ausſtandes. Die Frauen bekämpfen insbeſondere 
jede Wiederaufnahme der Arbeit. Die Ent⸗ 
ladung der wenigen Schiffe, welche im hieſigen 
Hafen einlaufen, kann nur unter ſtarkem Polizei⸗ 
ſchutz geſchehen. Zwei Bataillone Huſaren ſind 
konſignirt, da Unruhen befürchtet werden. 
Antwerpen, 20. Mai. Die Schiffsentlader, 
welche nach Rotterdam fahren wollten, um die 
Ausſtändigen zu erſetzen, wurden am Bahnhof 
überfallen und arg mißhandelt und ihrer 
Sachen beraubt. Viele Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Der Schiffsverkehr im hieſigen 
Hafen nimmt wegen des Ausſtandes in Holland 
bedeutend zu. 

Monaco, 19. Mai. Heute Mittag 1½ Uhr 
wurden im Küſtengebiete zwei leichte Erdſtöße in 
weſt⸗öſtlicher Richtung verſpürt. 

Montecarlo, 20. Mai. Auch in der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt ein leichtes Erdbeben am 
Strande des Mittelmeers verſpürt worden. 


Kairo, 19. Mai. Geſtern kamen in 


Alexandrien 28 Todesfälle und 6 neue Erkran⸗ 
kungen vor. In Alt⸗Kairo erkrankten 18 Perſo⸗ 
nen und aus Turah bei Kairo, wo 800 egyp⸗ 
tiſche Soldaten garniſoniren, wird ein Erkran⸗ 
Im 


die 


Stettin, 20. Mai. 
Temperatur + 12 Grad 
Wind: 


eſt. 
Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 bez., per Mai⸗Juni 154,00 nom., per 
Juni⸗Juli 154,00 nom., per September⸗Oktober 
149,50 nom. 
Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 122,00 bez., per Mai⸗Juni 115,00 nom., 
per Juni⸗Juli 135,00 nom., per September⸗ 
Oktober 117,50 G. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 119,00—1 23,8. | 
Spiritus unverändert, per 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 32,0 G., Ter⸗ 
mine ohne Handel. | 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 154,00, 
Roggen 115,00, 70er Spiritus —.—. 
Nich amtlich. 
Petroleum loko 9,80 verzollt, Kaſſe 
Prozeut. 


Wetter: Schön. atı 
Reaumur. Barometer 758 Millimeter. 
t 


"hr. 


Landmarkt. 

Weizen 152—155. Roggen 122 
bis 125. Gerſte —. Hafer 122 bis 
125. Heu 2,00 —3,00. Stroh 24—26. 
Kartoffeln 7-31. - 


Berlin, 20. Mai. 
Weizen per Mai 154,25 bis 154,75, per 
’ 


Juli 151,00, per September 148,75. 

Roggen per Mai 116,00 bis —,—, per 
Juli 116,75, per September 118,75. 

Rüböl per Mai 45,50, per Oktober 
46,00 


Spiritus loko 70er 33,70, per Mai 
70er 39,60, per Juli 70er 38,50, per September 
70er 38,80. 

Hafer per Mai 123,75. 
Mais per Mai 89,75. 
Petroleum per Mai 19,60, per Juni 


London, 20. Mai. Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 20. Mai. Schluß tourſe. ; 


Rum. amort. Rente 4% 88,00 Stett. Stadtanleihe 3110 1.50 


Ruff Boden⸗Eredit 412% 104,80 


Preuß. Conſols 4% 106,30 London kurz —.— 
do. do. 8½% 105,00 London 1. —.— 
do. do. 3% 99,60 | Amfterdam kurz —.— 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,59 Paris kurz —.— 

Pomm. Bfanddriefe 3½% 100,90 nn — kurz — — 

o. o. 95,19 | Berliner Dampfmühlen 113,50 
do. Landescred.-B, 31% 109,90 | Reue Dampfer-Compagnie 

Centrallandſch. Bfdbr. 31 %101.00 (Stettin) 65,00 

do. 3% 95,25 „Union“, Fabrik chem. 

Italieniſche Rente 86,20 rodulte 107,25 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,60 Varziner Papierfabrik 171,75! 

Ungar. Goldrente 104,00 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Rumän. 1881er am. Rente 99,30 . 1900 unk. 103,40 

Serbiſche 4% Yer Rente 68,50 | 31% 17 Hyp.⸗Bank 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,75 unk. b. 1 101,25 
do. do. von 1880 102,50 Ultimo⸗Kourſe: 

Mexikan. 6% Goldrente 9560 Disconto⸗Commandit 206,25 

Oeſterr. Banknoten 170,10 DerliuerHandels⸗Geſellſch. 148,10 

Ruſſ. Banknoten Caſſa 216,80 Oeſterr. Credit 217,10 
do. do. Ultimo 216,75 Dynamite Truſt 179,70 

National-Hpp.-Sredits Bochumer Gusflaptfabrit 150,90 | 

saurabütte 152,90 


Geſellſchaft (00) 4½% 110,25 
do. (400) 4% 108,25 


% arpener 156,30 

do. (100) 4% 102,50 | Hiberni Bergw.⸗Geſellſch. 170,90 

do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.-Pr. 6% 47 60 

1771 310% 101,30 | Oſtpreuß. Südbahn 91,25 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkabahn 88 75 

V.— VI. Emiſſion 108,40 | Mainzerbahn 118,75 

Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 148 00 Norddeutſcher Lloyd 115,70 
Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 153,00 


Lombarden 39, 
Stettiner Straßenbahn 108,00 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 80 25 
Petersburg kurz 216,25 


Tendenz: Still. 


Paris 19. Mai. (Schlußkourſe). Träge 
F 


3% amortiſirb. Rente 100,50 100,50 
e ee 102,20 102,17 ¼ 
Italieniſche 5% Rente | 86,70 86,80 
4% ungar. Goldrente .......». | 104,50 104,37½ 
4% Ruſſen de 1899 103,20 103,20 
3% Nuſſen de 1891 .......--- 94,40 94,40 
4% unifiz. Egypten 102,50 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... 63,37 63,75 
Convert. Türken 21,27½ 21,50 
Türkiſche Looſſ ee 113,50 | 115,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 453,00 | 45500 
Mandl ser tt ehren 35, 743,00 
Bombardeni.sdr nesncheeren a —.— 
Banque ottomane 566,00 | 570,00 
siunidei Paris, kun en 829, 831,00 
. 734,00 739,00 
e 660,00 | 662,00 
CHE eek eat 88, 9,00 
MeridionalAltien ............ 624,00 625,00 
Rio Tinto⸗Aktien 533, 0⁰ 
Suezkanal⸗Aktien 
Credit Lyonnaisss. 784,00 787,00 
B de Freed indss ren: — 5,00 
Tabach oed 4.50 Re ‚00 368.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 122¾1«¼ 122/16 
Wechſel au London kurz 25,15 25,14½ 
Cheque auf Londernn 25,16½ 25,16 
Wechſel Amſterdam ......... 205,75 205,87 
r 207,37 | 207,37 
85 id 417,00 | 417,25 
* ten RER TE HR 6,7 
Robinſon⸗Aktienn 233,00 | 231,00 
4% Rumänierr 88,00 89,25 
5% Rumänier 18999 101,09 | 101,00 
Portugieſen. 26,87J¼ 27,00 
Portugieſiſche Tabaksobli g 482,00 | 483,00 
4% Ruſſen de 1894 .......... 66,35 66,60 
Lange Etat 138,00 | 138,50 
3½% Ruſſ. Anl.. 99,30 | 99,30 
Brivatdisfont ccm een: 17 1,75 
Hamburg, 19. Mai, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,25, per September 61,2, 
per Dezember 57,50, per März 56,50. 


Unregelmäßig. 

N 19. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % ͤ Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Mai 11,92 ¼, per 
Juni 12,00, per Auguſt 12,25, per Oktober 
11,75, per Dezember 11,62 ½, per März 
11,90. Feſt. 

Bremen, 19. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) 
Matt. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,55 B. 

Amſterdam, 19. Mai. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 51,50. 


Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 
36,50. 
Amſterdam, 19. Mai, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per Mai —,—, per November 149,00. 


Roggen loko —,—, do. auf Termine träge, per D 


Mai —,—, per Juli 96,00, per Oktober 97,00. 
Rüböl loko —,—, per Herbſt —,—. 

Notterdam, 19. Mai. Die heute von 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abge⸗ 
haltene Kaffee-Auktion eröffnete für Nr. 1 zu 52½, 
Nr. 2 zu 52, Nr. 3 zu 51¾—52, Nr. 4 zu 
52½— 52, Nr. 10 zu 52¾— 53, Nr. 13 zu 
53½—.53¾, Nr. 15 zu 55—55 /. 

Autwerpen, 19. Mai. Getreide» 
markt. Weizen weichend. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. Mai, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
bez. u. B., per Mai 16,25 B., per Juni 
16,25 B. Feſt. 

Antwerpen, 19. Mai. Schmalz per 
März 61,00. Margarine ruhig. 

Paris, 19. Mai, Nachm. Getreide⸗ 


markt. Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Mai 19,00, per Juni 19,25, per Juli⸗ 
Auguſt 19,25, per September⸗-Dezember 18,50. 


Roggen ruhig, per Mai 11,40, per September⸗ 


Dezember 11,20. Mehl ruhig, per Mai 39,40, 
per Juni 39,75, per Juli⸗Auguſt 40,35, per 
September⸗Dezember 40,50. Rüböl beh., per 

ai 52,00, per Juni 52,00, per Juli⸗Auguſt 


M 
52,00, per September⸗Dezember 52,25. Spiritus 


matt, ver Mai 30,75, per Juni 30,75, 
per Juli⸗Auguſt 31,25, per September⸗Dezember 
31,50. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 19. Mai. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 31,50 
bis 31,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 31,75, per Juni 
32,00, per Juli⸗Auguſt 32,37, per Oktober⸗ 
Januar 32,12. y 

Havre, 19. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 81,75, per September 77,75, per 
Dezember 71,50. Kaum behauptet. 1 

London, 19. Mai. An der Küſle 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


* 


London, 19. Mai. 96proz. Java 


zucker 14,00, träge. Rüben⸗Rohzucker 
loko 111%, feſt. Centrifugal⸗ Kuba 

London, 19. Mai. Chili⸗Kupfer 
46,37, per drei Monat 46/16. 

Liverpool, 19. Mai. Getreidemarkt. 
Weißer Weizen ſtetig, rother ½ d. niedriger, 
ar ruhig, Mais ½ d. niedriger. — Wetter: 

n. 


Hull, 19. Mai. Getreidemarkt. 
Engliſcher Weizen ſtetig, fremder feſter und knapp. 
— Wetter: Bewölkt. 

Glasgow, 19. Mai, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 2½ d. 

Newyork, 19. Mai. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach 
britannien 68 000, do. nach Frankreich ——, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 30 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien —,—, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —.— Atrs. 

Newyork, 19. Mai. 
Weizen per Juli 68,12. 


7 
U 


(Anfangs⸗Kours.) 
Mais per Juli 


Mewyork, 19. Mai, Abends 6 Uhr. 
19 


1 
Baumwolle in Newyork . 8,25 8,25 
do. in Neworleans Te 7½¼ 
Petrole u mgRohes (in Caſes)/ 7,55 | 7,60 
Standard 17 in Newyork 6,65 6,70 
do. in Philadelphia.. 6,60 ı 6,65 
Pipe line Certificates 111.5011300 
Schmalz Weſtern fteam...| 485 4,85 
do. Rohe und Brothers. 5,15 5,15 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
babes eee e „ 5 
Weizen feſt. 
Rother Winter⸗ loko . . | 75,00 | 74,75 
Per Mitt deren 10,10. 08D 
DER SHE an nee 68,37 68,12 
BER fl 2 1708,00) 
per September 68,00 | 67,87 
Kaffee Rio Nr. 7 fofo... | 14,00 | 14,00 
per ün ! ; 12,65 | 12,60 
LT N) RE 1165 | 11,70 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,45 | 2,50 
Mais behauptet. 
F 35,25 35,12 
per Juni. ir —— 4 —— — 
per Juli e 25,75 35,62 
FF 11,10 155 
a ee ee 2, ‚55 
Getreidefracht nach Liverpool. 2,00 | 2,00 
* nominell. 
Chieago, 19. Mai. 
19. 18. 
Weizen feſt, per Mai 60,62 | 60,25 
BEE IHR a re 61,12 60,75 
Mais behauptet, per Mai. 28,50 28,50 
Pork per Mai 7,65 7,57½ 
peſck ſhort clean 4,25 4,25 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 20. Mai. 


Revier 5,65 
Meter = 18“ 0%, N u: Gun 


Im 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Mai. Im Limburger Saale 
fand geſtern Abend eine von Deutſch⸗Nationalen 
und meiſt von Studenten beſuchte anti⸗ungariſche 
Verſammlung ſtatt, in welcher heftig gegen die Mil⸗ 
lenniumsfeier proteſtirt und losgezogen wurde. 
Zwei von Beſchimpfungen gegen Ungarn ſtrotzende 
Reſolutionen wurden vom Regierungsvertreter 
zur Abſtimmung nicht zugelaſſen. 

Wien, 20. Mai. In dem Befinden des 
Prinzen von Cumberland iſt eine leichte Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Das Fieber hat nachgelaſſen, 
das Ausſehen der Wunden iſt befriedigend und 
die Nahrungsaufnahme genügend. 

Wien, 20. Mai. Der römiſche Korre⸗ 
ſpondent der „N. Fr. Pr.“ erfährt aus beſter 
Quelle, die Regierung hege di: begründete Hoff⸗ 
nung, daß auch der Negus ſeine Gefangenen 
binnen Kurzem in Freiheit ſetzen werde. 
Mancherlei Einfluß ſei in dieſer Hinſicht thätig, 
ſo habe Rußland, entgegen allen feindlichen 
Mittheilungen, den Wunſch geäußert, daß auf 
die Entſchlüſſe des Negus im Intereſſe Italiens 
klärend und mäßigend eingewirkt werde. Die 
italieniſche Regierung hat dieſen Wunſch mit Dank 
zur Kenntniß genommen und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß darüber zwiſchen dem Kronprinzen 
und dem Zaren in Moskau ein Gedankenaus⸗ 
tauſch ſtattfindet, deſſen wohlthuende und fried⸗ 


liche Folgen nicht hervorgehoben zu werden 
brauchen. 
Belt, 20. Mai. In parlamentariſchen 


Kreiſen wird verſichert, daß die Gerüchte von 
dem Rücktritt des Miniſters Bauffy greifbarere 
Formen annehmen. Banffy ſoll zu mehreren 
Freunden geſagt haben, er hätte bereits ſeine 
emiſſion genommen, wenn er nicht beſtrebt 
wäre, das Land während der Millenniumsfeier 
vor einer Miniſterkriſis zu bewahren. 

Brüſſel, 20. Mai. In dem Verleumdungs⸗ 
prozeſſe, welchen das Journal „Soir“ gegen den 
„Patriote“ angeſtrengt hat, verlangte geſtern der 
Anwalt des „Soir“ von dem ⸗Patriote“ eine 
Entſchädigung von 900 000 Frauks. Für den 
Prozeß, welcher die größte Senſation hervorruft, 
werden noch vier Sitzungen nothwendig ſein. 

Brüffel, 20. Mai. Am nächſten Dienſtag 
wird der radikale Abgeordnete Lorand den 
Juſtizminiſter über die Berufung interpelliren, 
welche die engliſche Regierung gegen das Urtheil 
in dem Prozeß gegen Lothaire eingelegt hat. 
Der Prozeß wird bekanntlich dann in Brüſſel 
ftattfinden. 

In einer Generalverſammlung der Brüſſeler 
Sozialiſten machte van der Velde die Mitthei⸗ 
lung, daß Liebknecht nach Beendigung ſeiner 
Programmreiſe in England auch in Brüſſel in 
einer Verſammlung ſprechen werde. 

Paris, 20. Mai. Die Freunde des Herzogs 
von Orleans geben demſelben den Rath, nach 
Brüſſel zu reiſen und von dort nach Paris zu 
fahren. Sollte der Thronprätendent den Rath 
befolgen, ſo würde er entweder an der Grenze 
oder in Paris feſtgenommen werden. 

Wie verlautet, hatte der Botſchafter Her⸗ 
bette geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Berlin eine 
längere Unterredung mit dem Präſidenten Faure 
und dem Miniſter des Aeußern Hanotaux. 

Neapel, 20. Mai. Der Miſſionar Merſo⸗ 
witz iſt mit ſeiner Begleitung, unter welchen ſich 
auch ein Franzoſe Dectoille befindet, nach 
Maſſowah abgegangen. Von Obok aus wird die 
Miſſion von einer Abtheilung der Leibgarde 
Meneliks eskortirt werden. Den italieniſchen 
Gefangenen werden unter Anderm überbracht: 
2500 Briefe, 6000 Hemden, eine große Menge 
Medikamente und eine bedeutende Geldſumme von 
Seiten des Papſtes. 


Groß⸗ 
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